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eln haben [Meser historischen Kasıs geht Josef der Dienstfunktion un: unterscheidet zwischen
Keplinger ın selner publizierten DIssertations- einer funktionalen, einer personalen un: einer
cchrift nach, fasst 61€ IILINEINL, erganzt 61€ symboltheologischen Dimension des Vorste-
kirchenamtliche Instruktionen Uun: entwickelt hersitzes. Angefügt sSind Zusammenfassung
daraus gekonnt theologische Grundlinien Uun: Ertrag der Studie 391-396) Dahinter fol-
Funktion Uun: Symbol des Vorstehersitzes heute CI Literaturverzeichnis Uun: Personenregister.

DIie Arbeit gliedert sich ın drei Hauptteile e vorliegende Untersuchung schliefßt
mıt insgesamt alf Kapiteln. ach einer E1In- 1n€e Forschungslücke Uun: stellt sicher cdas für
führung des Verfassers 15-18) behandelt der lange e1t mafßgebliche Standardwerk zu 11-
erstie eil der Studie —1 Clie historischen turgischen (Jrt der Vorstehung dar, cdas der
Grundlagen des Vorstehersitzes. Dabei werden einen der anderen Stelle durch Detailstudien
ın fünf Kapiteln jüdische, frühchristliche Uun: einzelnen Aspekten des Ihemas vertieft WT -

mittelalterliche Wurzeln, Entwicklungen Uun: den kann, ber ın selinen orofßen LInıen sicher
Einflüsse auf Cdie Gestaltung des TYies für den keiner Korrektur bedarf. /u den tärken der
Vorsteher VO  3 liturgischen Felern aufgezeigt sauber gearbeiteten Untersuchung zäahlen
un: konstatiert, dass mıt Veränderungen Uun: Cdie breite Literaturbasis Uun: Cdie Fähigkeit des
/asuren 1mmM mittelalterlichen Liturgieverständ- Autors, SOUveran damıit umzugehen Uun: VOT q -
N1Ss uch eın Funktionsverlust des Vorsteher- lem 1mmM erstien eil Cdie wichtigsten FEFrkenntnisse

bekannter alterer Standardwerke ;11-S1t7eS einherging, der ın der Folge 11UT noch als
Kathedra des Bischofs Clie Jahrhunderte üÜüber- zuführen, dass 61€ als Kasıs für Gegenwart un:
dauerte. Interessanı:ı un: wichtig 1st eın Exkurs Zukunft dienen un: se1INe eigenen vertiefenden
zu Beichtstuhl 154-157), der ın selner BKe- Untersuchungen fundieren. Vorbildlich 1st uch
deutung als „Vorstehersitz für Cdie liturgische Cdie gute Analyse der einschlägigen kirchlichen
Feler der Buße“ (154) historisch eingeordnet Dokumente, deren kritische Reflexion Uun: Cdie
un: gewürdigt wird Eigenständigkeit der entwickelten Gedanken

1mmM dritten eil der Arbeit.Der Zwete eil 165-253) widmet sich
dem (Jrt der Vorstehung 1mmM liturgischen Kaum- [Das gute Gesamtbild können geringfügige
gefüge unmittelbar VOT un: nach dem /welten sprachliche Ausstellungen WI1IE der häufige (1E-
Vatikanischen Konzil Uun: dokumentiert SOWIE brauch der Formulierung „VOoLIL diesem Hınter-
analysiert 1mmM sechsten, siehten un: achten Ka- srund” der Clie ede VOo „allgemeinen' (Z.
pitel Aufbrüche der Liturgischen ewegung, 173 der 181) VOo „gemeinsamen Pries-
Konzilsaussagen Uun: kirchenamtliche Oku- tertum“ (vgl. 10) aller Getauften nicht
MmMentTte der Nachkonzilszeit. Schon mehr als 25 trüben. UÜber Cdie innerliturgiewissenschaftliche
Jahre VOT dem Konzil 1st der Österreichische Reflexion hinaus 1st eın Verdienst Cdieser
Beıltrag ZuUu!r Neuetablierung des Vorstehersitzes Arbeit, uch für Architekten Uun: Künstler
1mmM Jahrhundert durch den Klosterneubur- deutlich machen, dass Uun: eın VOTr-
CI Augustinerchorherrn PIıus Parsch miıt selner stehersitz nach heutigem Verständnis den
„Liturgischen Gemeinde“ ın St Gertrud nicht liturgischen Hauptorten eiINes Kkatholischen KI1Ir-
unwesentlich für Cdie gesamtkirchliche Entwick- chengebäudes zählt
lung, WI1IE Keplinger 1mmM Deftail aufzeigt Uun: sich Paderhorn Stefan KOpp
daher über Cdie Auszeichnung selner Arbeit mıt
dem Pius-Parsch-Preis O11 freuen konnte.

Im dritten eil 255-390) beschäftigt sich
PASTORALPSYCHOLOGIEKeplinger miıt dem „Urt der Vorstehung 1mmM

Spannungsfeld VOo  3 Funktion un: Symbol” Uun:
* Denger, artın hne Arhbaeıt Oohneentwickelt ın drei Kapiteln den systematischen

Ertrag selner Untersuchung. Anhand Liturgi- Sınn? Zur seelsorglichen Begleritung el -

Heritsioser Maänner (Zeitzeichen 35) Mat-cscher Formulare analysiert den symboltheo- thıas Grünewald Verlag, Ostfildern 2015logischen Gehalt des Vorstehersitzes, sich
Kart Uuro 40,00 (D) uro 41,20 A)/mıt den Begriften „Vorstehen” un: „Leiten‘ ( HF 53,90 ISBEN Y/8-3-/7867/-3039-)als C(‚onstitultiva der liturgischen ersamım-

lung kritisch) auUuseinander Uun: nımmt 1n€e e pastoralpsychologisch ausgerichtete theo-
räumliche Verortung des Vorsteherdienstes für logische Dissertation VO  3 Dr artın Denger
heute VOT. Dabe!i plädiert für 1n€e etonung der Philosophisch- Iheologischen Hochschule
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zeln haben. Dieser historischen Basis geht Josef 
Keplinger in seiner publizierten Dissertations-
schrift  nach, fasst sie zusammen, ergänzt sie um 
kirchenamtliche Instruktionen und entwickelt 
daraus gekonnt theologische Grundlinien zu 
Funktion und Symbol des Vorstehersitzes heute.

Die Arbeit gliedert sich in drei Hauptteile 
mit insgesamt elf Kapiteln. Nach einer Ein-
führung des Verfassers (15–18) behandelt der 
erste Teil der Studie (19–163) die historischen 
Grundlagen des Vorstehersitzes. Dabei werden 
in fünf Kapiteln jüdische, frühchristliche und 
mittelalterliche Wurzeln, Entwicklungen und 
Einfl üsse auf die Gestaltung des Ortes für den 
Vorsteher von liturgischen Feiern aufgezeigt 
und konstatiert, dass mit Veränderungen und 
Zäsuren im mittelalterlichen Liturgieverständ-
nis auch ein Funktionsverlust des Vorsteher-
sitzes einherging, der in der Folge nur noch als 
Kathedra des Bischofs die Jahrhunderte über-
dauerte. Interessant und wichtig ist ein Exkurs 
zum Beichtstuhl (154–157), der in seiner Be-
deutung als „Vorstehersitz für die liturgische 
Feier der Buße“ (154) historisch eingeordnet 
und gewürdigt wird.

Der zweite Teil (165–253) widmet sich 
dem Ort der Vorstehung im liturgischen Raum-
gefüge unmittelbar vor und nach dem Zweiten 
Vatikanischen Konzil und dokumentiert sowie 
analysiert im sechsten, siebten und achten Ka-
pitel Aufb rüche der Liturgischen Bewegung, 
Konzilsaussagen und kirchenamtliche Doku-
mente der Nachkonzilszeit. Schon mehr als 25 
Jahre vor dem Konzil ist der österreichische 
Beitrag zur Neuetablierung des Vorstehersitzes 
im 20. Jahrhundert durch den Klosterneubur-
ger Augustinerchorherrn Pius Parsch mit seiner 
„Liturgischen Gemeinde“ in St. Gertrud nicht 
unwesentlich für die gesamtkirchliche Entwick-
lung, wie Keplinger im Detail aufzeigt und sich 
daher über die Auszeichnung seiner Arbeit mit 
dem Pius-Parsch-Preis 2011 freuen konnte.

Im dritten Teil (255–390) beschäft igt sich 
Keplinger mit dem „Ort der Vorstehung im 
Spannungsfeld von Funktion und Symbol“ und 
entwickelt in drei Kapiteln den systematischen 
Ertrag seiner Untersuchung. Anhand liturgi-
scher Formulare analysiert er den symboltheo-
logischen Gehalt des Vorstehersitzes, setzt sich 
mit den Begriff en „Vorstehen“ und „Leiten“ 
als Constitutiva der liturgischen Versamm-
lung (kritisch) auseinander und nimmt eine 
räumliche Verortung des Vorsteherdienstes für 
heute vor. Dabei plädiert er für eine Betonung 

der Dienstfunktion und unterscheidet zwischen 
einer funktionalen, einer personalen und einer 
symboltheologischen Dimension des Vorste-
hersitzes. Angefügt sind Zusammenfassung 
und Ertrag der Studie (391–396). Dahinter fol-
gen Literaturverzeichnis und Personenregister.

Die vorliegende Untersuchung schließt 
eine Forschungslücke und stellt sicher das für 
lange Zeit maßgebliche Standardwerk zum li-
turgischen Ort der Vorstehung dar, das an der 
einen oder anderen Stelle durch Detailstudien 
zu einzelnen Aspekten des Th emas vertieft  wer-
den kann, aber in seinen großen Linien sicher 
keiner Korrektur bedarf. Zu den Stärken der 
sauber gearbeiteten Untersuchung zählen u. a. 
die breite Literaturbasis und die Fähigkeit des 
Autors, souverän damit umzugehen und vor al-
lem im ersten Teil die wichtigsten Erkenntnisse 
bekannter älterer Standardwerke so zusammen-
zuführen, dass sie als Basis für Gegenwart und 
Zukunft  dienen und seine eigenen vertiefenden 
Untersuchungen fundieren. Vorbildlich ist auch 
die gute Analyse der einschlägigen kirchlichen 
Dokumente, deren kritische Refl exion und die 
Eigenständigkeit der entwickelten Gedanken 
im dritten Teil der Arbeit.

Das gute Gesamtbild können geringfügige 
sprachliche Ausstellungen – wie der häufi ge Ge-
brauch der Formulierung „vor diesem Hinter-
grund“ oder die Rede vom „allgemeinen“ (z. B. 
173 oder 181) statt vom „gemeinsamen Pries-
tertum“ (vgl. LG 10) aller Getauft en – nicht 
trüben. Über die innerliturgiewissenschaft liche 
Refl exion hinaus ist es ein Verdienst dieser 
Arbeit, auch für Architekten und Künstler 
deutlich zu machen, dass und warum ein Vor-
stehersitz nach heutigem Verständnis zu den 
liturgischen Hauptorten eines katholischen Kir-
chengebäudes zählt.
Paderborn Stefan Kopp
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◆ Denger, Martin: Ohne Arbeit – ohne 
Sinn? Zur seelsorglichen Begleitung ar-
beitsloser Männer (Zeitzeichen 35). Mat-
thias Grünewald Verlag, Ostfildern 2015. 
(361) Kart. Euro 40,00 (D) / Euro 41,20 (A) / 
CHF 53,90. ISBN 978-3-7867-3039-2.

Die pastoralpsychologisch ausgerichtete theo-
logische Dissertation von Dr. Martin Denger an 
der Philosophisch-Th eologischen Hochschule 
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Sankt GEeOrgen ın Frankfurt Maın AUS dem petenzen erweIıltern un: emotionale Stabili-
Jahr 20153 verfolgt folgende Leitfragen: tat 1ICU erlangen, gleichsam das Selbstkon-

Wiıe kann arbeitslosen Mannern ceel- zept konstruktiv ANZUDASSCIL
sorglich-beratend geholfen werden? Seelsorgliche eratung VOo  3 Mannern:

Welchen genulnen Beıltrag ZuUu!r Nier- artın Denger prasentlier WEe] unterschiedli-
stutzung arbeitsloser Manner liefert Cdie ceel- che seelsorgliche Beratungsansätze: zu einen

den sozlalkonstruktivistischen, der Geschlechtsorgliche Beratung‘
Wiıe kann Cdie Kkatholische Kirche AT - als Resultat soO7z]lalisatorischer Prozesse versteht,

beitslose Manner dabei unterstutzen, mıt dem zu anderen einen biologisch-deterministi-
erlittenen Sinnverlust, der persönlichen Ver- schen, WE 1wa der Sozlalpsychologe KOYy
unsicherung SOWIE der rage nach Schuld Uun: BKaumelIlster geschlechtsspezifische Verhaltens-
Verantwortung umzugehen? welsen nicht 11UT aufspürt Uun: beschreibt,

artın Denger untersucht mıt selner sondern uch Erklärungsversuche anbietet, WI1IE
Arbeit eın ANSECINESSCHES seelsorgliches AÄAn- Uun: bestimmte Aufgaben innerhalb
gebot ZuUu!r Begleitung VOo  3 Mannern bei Arbeits- einer kulturellen Gruppe Frauen, andere Auf-
platzverlust. gaben dagegen Mannern zugewlesen sind. AÄAn-

In drei Schritten entfaltet se1INe ÄTrgu- schließend stellt sich Cdie rage, „Inwlewelt
mentation: Cdie Frkanntnisse un: cdas Wıssen der Irauer-

Theoretische Grundlagen der cee|- forschung dabei helfen können, Arbeitslose
sorglichen eratung: artın Denger entfaltet bei ihrer Verlustbewältigung professionell
eingangs seın Verständnis VOo  3 seelsorglicher begleiten Dabe!i Orlentiert sich artın Denger
eratung, cdas Menschen als Verwelse auf das insbesondere Modell der Trauerbewälti-
Geheimnis (‚ottes würdigt Uun: ın ihrer Ke7z1le- SU118, cdas der Psychologe William Worden enL-

hungsfähigkeit Ördert (orientiert der T1heo- wickelte. Hıer geht darum, den Verlust als
logie arl Rahners). LEr zeichnet sodann den Realität akzeptieren, den TIrauerschmerz
idealtypischen Verlauf eiInNnes Beratungsprozesses erfahren, sich 1n€e 1ICUE Umwelt ANZUDASSCIL,
nach Uun: führt eratung 1m Sinne PEISONENZEIL- ın welcher der Verstorbene fehlt, SOWIE C1110-

trlierter Gesprächsführung 1Nn, WI1IE 61€ innerhalb tionale kEnergle abzuziehen un: ın andere BKe-
Uun: außerhalb der Kirchen welte Verbreitung ziehungen Investleren.
gefunden hat /entriert 1st diese Darlegungen Praxisbezogene Konsequenzen für ceel-

cdas Grundanliegen VOo  3 eratung: KON- sorgliche Beratungsansätze: Im dritten eil SE1-
struktive Anpassung des Selbstkonzeptes. Der 11ieT Arbeit konturiert artın Denger näherhin
Sozlalpsychologe Hans eter Mummendey, se1in Angebot seelsorglicher eratung, das sich
Cdie Psychologin AÄAnnemarle Laskowsk]i Uun: arbeitslose Manner richtet. Er betont grund-

sätzlich Clie diakonische Dimension dieser BKe-arl Kogers, der Cdie personenzentrierte Psycho-
therapie Uun: eratung begründet hat, sind Clie ratungsarbeit Uun: entwickelt darin 1n Spezl-
Gewährsfiguren ın selner Argumentation. fische Grundhaltung des Beraters, Cdie als

Handlungsspezifische Grundlagen der „mystagogische Kompetenz” beschreibt. LEr plä-
seelsorglichen eratung: In diesem mittleren diert für einen oftenen, narratıven Beratungs-
eil selner Untersuchung erschliefst artın ansatz, den 1mmM Anschluss Cdie narratıve
Dengler drei TIhemen: Arbeit un: Arbeitslosig- Psychologie VOo  3 Kenneth Gergen vorstellt.
keit ın theologischer Deutung, Manner Uun: Ke- Er exemplifiziert diesen Ansatz einer chassı]-
ratung ın seelsorglicher Perspektive Uun: Verlust dischen Lehrgeschichte VOo  3 Rabbi Nacham.
un: dessen Bewältigung. Conclusio: artın Denger 1st gelun-

} 1 Arbeitslosigkeit AUS theologischer Per- SCIL, 1n€e für Cdie Theologie ın der Regel rand-
spektive: Der Verfasser stellt zunächst Grund- ständige Themenstellung substanziell aufzuar-
zuge einer Theologie der Arbeit VOI, Cdie sich beiten. Neine Ilar strukturierte Untersuchung
sOowohl biblisch (Mitwirkung der CYEATIO informiert durchgehend zutreftlend über den
CONTHMNUG des Menschen als Bild Gottes) als Forschungs- Uun: Diskussionsstand ın der e1IN-
uch auf den Lehramtstext TLahorem schlägigen pastoraltheologischen Fachliteratur.
AUS dem jJahr 1981 bezieht. ntgegen der oft Er nımmt einen kompetenten theologischen
üblichen gesellschaftlichen Stigmatisierung VO  3 Blickwinkel 1Nn, Uun: lässt damıit aktuelle HFOT-
Erwerbslosen als passıve Akteure entwickelt schungsstände der allgemeinen Gender-, darin
seelsorgliche eratung als Chance, eigene KOM- insbesondere der Männerforschung außen VOT.

426

Sankt Georgen in Frankfurt am Main aus dem 
Jahr 2013 verfolgt folgende Leitfragen:

– Wie kann arbeitslosen Männern seel-
sorglich-beratend geholfen werden?

– Welchen genuinen Beitrag zur Unter-
stützung arbeitsloser Männer liefert die seel-
sorgliche Beratung?

– Wie kann die katholische Kirche ar-
beitslose Männer dabei unterstützen, mit dem 
erlittenen Sinnverlust, der persönlichen Ver-
unsicherung sowie der Frage nach Schuld und 
Verantwortung umzugehen?

Martin Denger untersucht so mit seiner 
Arbeit ein angemessenes seelsorgliches An-
gebot zur Begleitung von Männern bei Arbeits-
platzverlust.

In drei Schritten entfaltet er seine Argu-
mentation:

1. Th eoretische Grundlagen der seel-
sorglichen Beratung: Martin Denger entfaltet 
eingangs sein Verständnis von seelsorglicher 
Beratung, das Menschen als Verweise auf das 
Geheimnis Gottes würdigt und in ihrer Bezie-
hungsfähigkeit fördert (orientiert an der Th eo-
logie Karl Rahners). Er zeichnet sodann den 
idealtypischen Verlauf eines Beratungsprozesses 
nach und führt Beratung im Sinne personenzen-
trierter Gesprächsführung ein, wie sie innerhalb 
und außerhalb der Kirchen weite Verbreitung 
gefunden hat. Zentriert ist diese Darlegungen 
um das Grundanliegen von Beratung: Kon-
struktive Anpassung des Selbstkonzeptes. Der 
Sozialpsychologe Hans Dieter Mummendey, 
die Psychologin Annemarie Laskowski und 
Carl Rogers, der die personenzentrierte Psycho-
therapie und Beratung begründet hat, sind die 
Gewährsfi guren in seiner Argumentation.

2. Handlungsspezifi sche Grundlagen der 
seelsorglichen Beratung: In diesem mittleren 
Teil seiner Untersuchung erschließt Martin 
Dengler drei Th emen: Arbeit und Arbeitslosig-
keit in theologischer Deutung, Männer und Be-
ratung in seelsorglicher Perspektive und Verlust 
und dessen Bewältigung.

2.1 Arbeitslosigkeit aus theologischer Per-
spektive: Der Verfasser stellt zunächst Grund-
züge einer Th eologie der Arbeit vor, die sich 
sowohl biblisch (Mitwirkung an der creatio 
continua des Menschen als Bild Gottes) als 
auch auf den Lehramtstext Laborem exercens 
aus dem jahr 1981 bezieht. Entgegen der oft  
üblichen gesellschaft lichen Stigmatisierung von 
Erwerbslosen als passive Akteure entwickelt er 
seelsorgliche Beratung als Chance, eigene Kom-

petenzen zu erweitern und emotionale Stabili-
tät neu zu erlangen, gleichsam das Selbstkon-
zept konstruktiv anzupassen.

2.2 Seelsorgliche Beratung von Männern: 
Martin Denger präsentiert zwei unterschiedli-
che seelsorgliche Beratungsansätze: zum einen 
den sozialkonstruktivistischen, der Geschlecht 
als Resultat sozialisatorischer Prozesse versteht, 
zum anderen einen biologisch-deterministi-
schen, wenn etwa der Sozialpsychologe Roy 
Baumeister geschlechtsspezifi sche Verhaltens-
weisen nicht nur aufspürt und beschreibt, 
sondern auch Erklärungsversuche anbietet, wie 
und warum bestimmte Aufgaben innerhalb 
einer kulturellen Gruppe Frauen, andere Auf-
gaben dagegen Männern zugewiesen sind. An-
schließend stellt er sich die Frage, „inwieweit 
die Erkanntnisse und das Wissen der Trauer-
forschung dabei helfen können, Arbeitslose 
bei ihrer Verlustbewältigung professionell zu 
begleiten“. Dabei orientiert sich Martin Denger 
insbesondere am Modell der Trauerbewälti-
gung, das der Psychologe William Worden ent-
wickelte. Hier geht es darum, den Verlust als 
Realität zu akzeptieren, den Trauerschmerz zu 
erfahren, sich an eine neue Umwelt anzupassen, 
in welcher der Verstorbene fehlt, sowie emo-
tionale Energie abzuziehen und in andere Be-
ziehungen zu investieren.

3. Praxisbezogene Konsequenzen für seel-
sorgliche Beratungsansätze: Im dritten Teil sei-
ner Arbeit konturiert Martin Denger näherhin 
sein Angebot seelsorglicher Beratung, das sich 
an arbeitslose Männer richtet. Er betont grund-
sätzlich die diakonische Dimension dieser Be-
ratungsarbeit und entwickelt darin eine spezi-
fi sche Grundhaltung des Beraters, die er als 
„mystagogische Kompetenz“ beschreibt. Er plä-
diert für einen off enen, narrativen Beratungs-
ansatz, den er im Anschluss an die narrative 
Psychologie von Kenneth J. Gergen vorstellt. 
Er exemplifi ziert diesen Ansatz an einer chassi-
dischen Lehrgeschichte von Rabbi Nacham.

Conclusio: Martin Denger ist es gelun-
gen, eine für die Th eologie in der Regel rand-
ständige Th emenstellung substanziell aufzuar-
beiten. Seine klar strukturierte Untersuchung 
informiert durchgehend zutreff end über den 
Forschungs- und Diskussionsstand in der ein-
schlägigen pastoraltheologischen Fachliteratur. 
Er nimmt einen kompetenten theologischen 
Blickwinkel ein, und lässt damit aktuelle For-
schungsstände der allgemeinen Gender-, darin 
insbesondere der Männerforschung außen vor. 
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Anregungen AUS der freien un: gewerkschaftli- Schlusswort VO  3 C'hristian Hennecke umrahmt
hen eratung VO  3 Arbeitslosen bzw. der breit werden. In Anlehnung den Buchtitel „Kirche
gestreuten Szene VOo  3 Erwerbsloseninitiativen geht erkunden der Pastoraltheologe Franz
reziplert nicht. Auffallend 1st welters, dass Weber un: der theologische Urganisations-

Früchte des kirchlichen Engagements ın der entwickler Valentin Dessoy 1mmM ersten eil
Arbeitswelt, Anregungen ZuUu!r Beratungs- „Hinwege” Bedingungen der Möglichkeit, dass
arbeit miıt Erwerbslosen seltens der katho- Kirche sich weiterbewegt VOT dem faktischen
ischen Arbeitnehmer- Uun: Betriebsseelsorge Hintergrund, dass für viele Menschen 1mmM
nicht konsultiert, sondern sich profiliert deutschsprachigen Kaum „Kirche kaum mehr
1n€e wissenschaftlich-theologisch abgesicherte seht”. Hunderttausende sSind WE  CHANSCIL,
Argumentation muht AUS Enttäuschung, Entfremdung der Apathie.
Frankfurt Maın Thomas Wagner Weber plädiert für 1n€e dynamische Kirche als

„pilgerndes 'olk Gottes”,  e cdas sich weltweit ‚.ben
nicht als zentralistische Instiıtution, sondern als
‚multikulturelle Gemeinschaft VOo  3 Teilkirchen

PASTORALTHEOLO  IE Uun: Ortsgemeinden zeigt (18) FEinheit bedeute

+ Hennecke, Christian Tewes, Dieter
nicht Uniformität. Kirche gehe dann, WE 61€

den Menschen, den Bedrängten un:
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Anregungen aus der freien und gewerkschaft li-
chen Beratung von Arbeitslosen bzw. der breit 
gestreuten Szene von Erwerbsloseninitiativen 
rezipiert er nicht. Auff allend ist weiters, dass 
er Früchte des kirchlichen Engagements in der 
Arbeitswelt, so Anregungen zur Beratungs-
arbeit mit Erwerbslosen seitens der katho-
lischen Arbeitnehmer- und Betriebsseelsorge 
nicht konsultiert, sondern sich profi liert um 
eine wissenschaft lich-theologisch abgesicherte 
Argumentation müht.
Frankfurt am Main Th omas Wagner
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◆ Hennecke, Christian / Tewes, Dieter / 
Viecens, Gabriele (Hg.): Kirche geht … Die 
Dynamik lokaler Kirchenentwicklung. Ech-
ter Verlag, Würzburg 2013. (271) Kart. Euro 
14,80 (D) / Euro 15,30 (A) / CHF 21,10. ISBN 
978-3-429-03590-7.

Der vorliegende Band dokumentiert das dritte 
Symposion zum Th ema lokale Kirchenentwick-
lung, das 2013 in Lingen stattgefunden hat. Das 
weltweite Phänomen der „Kleinen Christlichen 
Gemeinschaft en“ sollte dabei theologisch ver-
tieft  und für die kirchliche Wirklichkeit im 
deutschsprachigen Raum stärker anschluss-
fähig gemacht werden. Im Zentrum steht dabei 
die Entstehung eines Netzwerks kirchlicher Be-
zeugungsorte, sei es lokal oder von ihrer jewei-
ligen Sendung her begründet.

Die Autorinnen und Autoren tun dies aus 
einer Hermeneutik des Vertrauens, ja der Be-
geisterung, auch wenn klar ist, dass es neben 
der Faszination und der Sozialform auch die 
„Rezeption der theologischen und ekklesioge-
netischen Architektur“ bedarf (9). Dabei trat 
der Begriff  der „lokalen Kirchenentwicklung“ 
in den Vordergrund, wie sie z. B. vom Hildes-
heimer Bischof Trelle 2011 in einem Hirtenwort 
beschrieben wurde. „Diese Kultur und diese 
Dynamik des Kircheseins genauer zu fassen, sie 
theologisch zu refl ektieren und in Erfahrungen 
zu evaluieren, darum ging es beim Symposion in 
Lingen“ (10). Im Mittelpunkt des Treff ens stan-
den Fragen einer partizipativen Kirche und kon-
kreter Pastoralprozesse an unterschiedlichen 
Orten, und das in einem neuen Stil, der Th eo-
logie, Spiritualität und Ekklesiopraxis verband.

Die dreizehn Beiträge gliedern sich in fünf 
Bereiche, die von einer Einleitung und einem 

Schlusswort von Christian Hennecke umrahmt 
werden. In Anlehnung an den Buchtitel „Kirche 
geht …“ erkunden der Pastoraltheologe Franz 
Weber und der theologische Organisations-
entwickler Valentin Dessoy im ersten Teil 
„Hinwege“ Bedingungen der Möglichkeit, dass 
Kirche sich weiterbewegt – vor dem faktischen 
Hintergrund, dass für viele Menschen im 
deutschsprachigen Raum „Kirche kaum mehr 
geht“. Hunderttausende sind weggegangen, 
aus Enttäuschung, Entfremdung oder Apathie. 
Weber plädiert für eine dynamische Kirche als 
„pilgerndes Volk Gottes“, das sich weltweit eben 
nicht als zentralistische Institution, sondern als 
„multikulturelle Gemeinschaft  von Teilkirchen 
und Ortsgemeinden“ zeigt (18). Einheit bedeute 
nicht Uniformität. Kirche gehe dann, wenn sie 
zu den Menschen, v. a. den Bedrängten und 
Unterdrückten, unterwegs sei.

Dessoy fokussiert auf Kirche als Organi-
sation, die sich nur in der Koppelung mit ihrer 
jeweiligen Umwelt weiter entwickeln könne. 
„Kirche geht (funktioniert), wenn sie geht (los-
lässt)“, formuliert er scheinbar tautologisch und 
benennt klare Ziele einer sich bewegenden Kir-
che (26). Sie müsse „aus dem Funktionsmodus 
in den Lernmodus“ kommen, vorhandene Spiel-
räume off ensiver nutzen und die Kluft  zu ihrer 
Umwelt verringern. Neun Kriterien verbinden 
dann Erkenntnisse systemischer Organisations-
entwicklung mit biblischen und theologischen 
Kategorien wie Umkehr, Reform, Inkulturation, 
Lern- und Experimentierräume, Prozessualität, 
partizipative Leitung, charismenorientiertes 
Personalwesen und wertschätzende Kommuni-
kation.

Im zweiten Teil „weltkirchliche Erfahrun-
gen“ kommen VertreterInnen aus Poitiers und 
aus Papua-Neuguinea zu Wort. Diese Erfah-
rungsberichte erden das Buch und machen den 
Prozesscharakter lokaler Kirchenentwicklung 
deutlich, mit all seinen Schwierigkeiten, Rück-
schlägen, aber auch Hoff nungen und Erfolgen.

Im Bereich „Wegmarken“ begründen Her-
mann Pottmeyer und Christian Hennecke, 
warum lokale Kirchenentwicklung die vom II. 
Vatikanum geforderte und unterstützte Trans-
formation der Kirche konkretisiert. Wie schwie-
rig ist es z. B., von einer jahrhundertelangen 
Klerusfi xiertheit zu einer echten Gemeinschaft  
aller Getauft en zu gelangen, oder von einer anti-
modernistischen Abkapselung zu einem part-
nerschaft lichen Verhältnis mit Institutionen und 
Menschen guten Willens. „Weil das Hauptanlie-
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